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PRÜFUNG VON VERPACKUNGSSTABILITÄTEN 

as haben alle Ladungen gemein-
sam? Sie sind transportdynami-

schen Kräften und Belastungen ausge-
setzt. Verpackung, Ladeeinheiten und 
Ladungssicherung müssen diesen Kräf-
ten standhalten – Schäden an Gütern, 
Transportmitteln und Personen können 
und müssen vermieden werden. 
Entgegen der weit verbreiteten Meinung 
fängt Ladungssicherung nicht beim Fah-
rer an. Er ist das letzte Glied in der Kette 
und sichert „nur“ eine optimal vorberei-
tete Ladung auf seinem Fahrzeug. Opti-
mal vorbereitet ist eine Ladung dann, 
wenn sie aus stabilen und sicherbaren 
Ladeeinheiten besteht. Dazu ist als erste 
und wichtigste Maßnahme eine „bean-
spruchungs- bzw. transportgerechte“ 
Verpackung erforderlich. Beanspru-

chungsgerecht ist eine Verpackung dann, 
wenn sie unter Berücksichtigung der 
Transportbelastungen, des Transport-
wegs, der Transportdauer und des Trans-
portbelastungsprofi ls (Straße/Schiene/
Wasser/Luft) sicherstellt, dass das Pack-
gut unbeschädigt den Empfänger 
erreicht. 

Gängige Praxis 
Bisher war es gängige Praxis, dass Pro-
duzenten bzw. Versender ihre Ware nach 
bestem Wissen und Gewissen verpackten 
und versandten – ganz nach dem Motto 
„das haben wir schon immer so gemacht 
und meistens ist es auch gut gegangen“. 
Ob die Qualität der Verpackungsmethode 
den Anforderungen der geltenden Nor-
men und Richtlinien entsprach, wurde 
meist nur anlassbezogen überprüft. Die 
Anlässe waren in der Regel Transport-
schäden aufgrund mangelhafter Verpa-
ckung. Und davon gibt es viele, bestätigt 
auch Ing. Gerald Rieger, international 
ausgewiesener Experte für die Beurtei-
lung von Transportschäden und Ladungs-

sicherung, ansässig in Straßwalchen: „In 
meiner über 25-jährigen Erfahrung habe 
ich Tausende von Gutachten zu dieser 
Problematik erstellt. Im ständigen Aus-
tausch mit nationalen und internationa-
len Kollegen, Versicherern, Juristen und 
Sachverständigen haben sich meine Fest-
stellungen bestätigt, dass ca. 80 Prozent 
der Schadensfälle auf mangelhafte, nicht 
transport- und beanspruchungsgerechte 
Verpackung bzw. Ladeeinheitensiche-
rung zurückzuführen sind und somit in 
der Sphäre des Produzenten bzw. Absen-
ders liegen.“ 

Normgerecht simulieren
Gerald Rieger ist aber nicht nur Experte 
für die Beurteilung von Transportschä-
den, sondern beschäftigt sich auch inten-
siv mit der präventiven Ursachenfor-
schung. Das mag an seinem erlernten 
Beruf als Fahrzeugbauer liegen. In 
Kooperation mit Leitner Fahrzeugbau 
aus Lengau hat er einen überdimensio-
nalen Prüfstand entwickelt, der in der 
Lage ist, reale Ladeeinheiten auf eine 

reale Ladefl äche zu stellen, in Längs- und 
Querrichtungen zu neigen und die dabei 
auftretenden Kräfte normgerecht zu 
simulieren. Dabei wird die Ladeeinheit 
bis zu den aus den Basisdaten (Reibwerte 
/ Abmessungen) berechneten maximalen 
Prüfwinkeln geneigt bzw. gekippt. Auf 
diese Weise können die Eigenschaften 
der Verpackung ermittelt und gegebe-
nenfalls verbessert werden. Es kann 
auch vorkommen, dass die Verpackung 
(z.B. Bindebänder bei Blechpaketen) den 
Belastungen nicht standhält, rutscht und 
sogar reißt – also nichts für schwache 
Nerven. 

In der Praxis 
Wir konnten den neuen Prüfstand auf 
dem Gelände des voestalpine Steel & 
Service Center im Linzer Hafen exklusiv 
besichtigen und uns von seiner innovati-
ven Funktionalität überzeugen. Die voe-
stalpine defi niert selbst höchste Anfor-
derungen an die Sicherheit bei der Ver-
packung und Verladung ihrer Produkte. 
Als Plattform für den Prüfstand dient ein 
stabiler Unterbau mit hochfesten Dreh-
gelenken, worauf eine 3-seitig neigbare 
Lkw-Ladefl äche im Format 7,5 x 2,5 
Meter aufgebaut wurde. 
Steckrungen und Einstecklatten zur 
Sicherung gegen das Verrutschen der 
Ladung können sehr fl exibel über die 
gesamte Ladefl äche verteilt werden. Eine 
eigene Hydraulik und ein 4,5 Meter lan-
ger Teleskopzylinder mit speziell entwi-
ckelten Prüf- und Sicherheitseinrichtun-
gen ermöglichen Neigungen bis zu 70 

SO SEHE ICH DAS!

KOMMENTAR Ich darf mich in meiner 
Funktion als Sachverständiger für Transport-
schäden ebenso laufend mit Verpackungs-
mängeln und deren Ursachen beschäftigen. 
Wenn ein Transportschaden zwischen 
Übernahme und Ablieferung, also in der 
Obhut des Frachtführers eingetreten ist, wird 
das Verschulden meistens zuerst bei ihm 
bzw. seinem Fahrer gesucht. Er hat ja die 
Ware unbeschädigt übernommen und 
beschädigt abgeliefert. Klare Sache, oder? 
Die genaue Untersuchung der Schadensur-
sache ist jedoch Aufgabe des Sachverstän-
digen. Und dieser Expertenkreis musste in 
2/3 der Fälle feststellen, dass die Verpa-
ckung mangelhaft und ein Verschulden des 
Frachtführers somit auszuschließen war. Den 
umgekehrten Weg zu beschreiten – so wie 
es uns jetzt eindrucksvoll von Gerald Rieger 
vorgezeigt wird – ist umso schwieriger. Die 
Feststellung der Eignung einer Verpackung 
ist das Maß aller Dinge. So wird auch eine 
neue Norm bezeichnet, die erstmals Kriterien 
für die Transportstabilität von Ladeeinheiten 
im intermodalen Verkehr festlegt. Im Jahr 
2022 als DIN 55 415 veröffentlicht, schließt 
sie eine signifi kante Lücke. Die Lücke 
zwischen der Beurteilung der Stabilität der 
Ladeeinheiten und der darauf zugeschnitte-
nen Ladungssicherungsmethode. Es wurden 
Transportstabilitätsklassen (TK) in Längs- 
und Querrichtung defi niert, die sich auf die 
jeweiligen Beschleunigungswerte/Transport-
belastungen beziehen. 

Und jetzt aufgepasst: 
In der Norm steht 
auch, dass „jedes 
Ladegut mit einem 
Etikett versehen sein 
muss, auf dem die TK 
vermerkt ist, ebenso wie die bei 
der Prüfung erreichte Beschleunigung und die 
plastische Verformung, die dabei entstanden 
ist“. Eine DIN-Norm hat für sich aber noch 
keine rechtliche Relevanz. Sie wird vom 
Deutschen Institut für Normung herausgege-
ben, gilt vielerorts als „Stand der Technik“ 
und ist nur in Deutschland gerichtsanerkannt. 
Das reicht aber nicht für eine rechtskonforme 
Vollstreckung im Zuge einer Straßenverkehrs-
kontrolle in der EU. Die einzige EU-weit 
anzuwendende Norm hierfür ist die Richtlinie 
2014/47/EU über die technische Unterweg-
skontrolle der Verkehrs- und Betriebssicher-
heit von Nutzfahrzeugen. Hier wäre eine 
Aktualisierung dringend notwendig und nur 
so könnte man die neuen als „Stand der 
Technik“ qualifi zierten Transportstabilitäts-
klassen normieren und vollstreckbar machen. 
Ob und wann das passieren wird, steht in den 
Sternen. Aber es wäre schon viel gewonnen, 
wenn sich jeder Hersteller oder Verlader 
Gedanken über die Stabilität seiner Ladeein-
heiten machen würde. Schon aus Eigen-
schutz. Denn wenn mangelhafte Verpackung 
bzw. Verstauung als Ursache für einen 
Verkehrsunfall festgestellt wird, klingelt der 
Staatsanwalt beim Verpacker.      B

Grad in Längsrichtung und 55 Grad in 
Querrichtung. Dies entspricht den neu-
esten normativen Anforderungen und 
den Belastungen auf den verschiedenen 
Ladungsträgern (Lkw/Bahn/Schiff). 

Als nächstes Projekt plant Ing. Rieger 
übrigens die Entwicklung eines Coilmul-
denaufsatzes, um auch in diesem Bereich 
aussagekräftige Prüfungen durchführen 
zu können.  B

3D KIPPTISCH 
XXL wrap-up 
Prüfungen im Auftrag 
voestalpine Steel & 
Service Center.

EXPERTE
Der in Straßwalchen 
ansässige Sachver-

ständige Gerald 
Rieger.
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Ladeeinheiten besteht. Dazu ist als erste 
und wichtigste Maßnahme eine „bean-

und meistens ist es auch gut gegangen“. 
Ob die Qualität der Verpackungsmethode 
den Anforderungen der geltenden Nor-
men und Richtlinien entsprach, wurde 
meist nur anlassbezogen überprüft. Die 
Anlässe waren in der Regel Transport-
schäden aufgrund mangelhafter Verpa-
ckung. Und davon gibt es viele, bestätigt 
auch Ing. Gerald Rieger, international 
ausgewiesener Experte für die Beurtei-
lung von Transportschäden und Ladungs-
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spruchungs- bzw. transportgerechte“ 
Verpackung erforderlich. Beanspru-

den Anforderungen der geltenden Nor-
men und Richtlinien entsprach, wurde 
meist nur anlassbezogen überprüft. Die 
Anlässe waren in der Regel Transport-
schäden aufgrund mangelhafter Verpa-
ckung. Und davon gibt es viele, bestätigt 
auch Ing. Gerald Rieger, international 
ausgewiesener Experte für die Beurtei-
lung von Transportschäden und Ladungs-

Einmalig in Europa
Sachverständiger Gerald Rieger sorgt mit einem neuen XXL-Prüfstand für 
Verpackungsstabilitäten für Aufsehen. Wir haben ihn uns angesehen.


